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Die Donauauen „Untere Lobau“ — Vorschlag zur 
Errichtung eines Wiener Greifvogelreservates*

V on Univ.-Ass. Dr. A n ta l  F e s t e t i c s

D ie D onau,  d ie  als e inziger S trom  E u rop as  von W esten  n ach  O sten  fließt, m a c h t  nach  
dem  A u s tr i t t  aus a llen  ih r e n  E ngp ässen  e inen  R ech tsk n ick  u n d  sc h ü t te t  g roße  G e­
sch iebem engen  auf. Solche S ch o t te ra u fsc h ü t tu n g e n  sind: dem P assauer  Tal fo lgend  das 
E fe rd in g e r  B ecken ,  dem  L inze r  D u rc h b ru c h  fo lgend  das M achland , de r  W a ch au e r  P fo r te  
fo lgend  das T u lln e rfe ld ,  de r  W ie n e r  P fo r te  fo lgend die Lobau, an  die U ngarische  
P fo r te  an sch l ießend  die Schütt inse l ,  n ac h  dem  D o nau kn ie  die Csepel-Insel u n d  nach  
dem  E ise rnen  T o r  das C alafa t-G ebiet .  V on diesen  P fo r te n  h a t  eine, die „ P o r t a  Vin- 
dobonensis“ , e ine  b eso nd ere  ökologische B e d e u tu n g ;  sie l iegt an der  G renze  zweier 
G roßk lim abez irke ,  zw eier F lu ß re g io n en  u n d  zweier F au n en b e re ich e ,  w o d u rc h  W ien 
n eb en  de r  von  u n se ren  P o l i t ik e rn  h e u te  g erne  b e to n te n  „ D re h sc h e ib e n fu n k t io n “ zwi­
schen  Ost u n d  W est e ine ( im m er schon dagewesene) biologische  V e rm i t t le r ro l le  zwi­
schen  zwei L eb en s ra u m b e re ich en  e inn im m t.  D enn  h ie r  tr iff t  sich das öst l iche  S te p p e n ­
k lim a m it  dem  w estl ichen  a t lan t isch -a lp inen ,  h ie r  geh t die D onau  aus e inem  Gebirgs- 
in  e inen  T ie f lan d s t ro m  über ,  u n d  im S trom  dring en  im  allgem einen  bis W ien  aus dem 
W esten  die F ische  de r  G ebirgsreg ion  vor, w ie z .B .  G ro p p en  ( C o tt ida e )  u n d  F o re l le n ­
a r t ige  (S a lm on idae) ,  aus dem  O sten  dagegen  jen e  d e r  E b en en  —  viele „W eiß f ischa r ten“ 
( C yprin idae)  u n d  die S tö ra r t ig en  (A c ip e n se r id a e )  des Schw arzen  Meeres — , w obei sich 
diese le t z tg e n a n n te  G renze  im U n te rw asse rb e re ic h  n a tü r l i c h  keineswegs so schar f  b e ­
m e rk b a r  m ach t .  S chä rfe r  ist die b io geograph ische  G renze  am L an d ;  n e b e n  e ine r  s t a t t ­
l ichen  A nzahl von In s e k te n  sind (bzw. w aren )  auch so m an ch e  B ru tv o g e la r te n ,  wie zum 
Beispiel Sprosser ( Luscin ia  luscin ia),  S aa tk räh e  (Corvus frug ilegus)  u n d  S akerfa lke  
(Falco cherrug),  bis W ien  v e rb re i te t  u n d  sind ers t in jü n g s te r  Zeit d u rc h  den  M enschen 
n ach  O sten  zu rü ck g e d rän g t  w orden .

Die L obau  is t (bzw. w ar) fü r  e ine  R e ih e  solcher ös t l icher  V o gela r ten  die W estg renze  
ih res  B ru ta rea ls .  E in  von z ah lre ichen  „w ild en “ D o n au a rm en  durchflossenes, u r tü m liches  
In se lre ich ,  dessen F lä ch e  am A n fang  des vorigen  J a h r h u n d e r t s  so groß w ar wie das 
dam alige  W iene r  S tad tgeb ie t .  D er  H a u p ta r m  des S trom es m ach te  östlich  d e r  L obau 
e ine  S-Kurve, b i ld e te  auf dem G eb ie t  d e r  gegenw ärtigen  „ U n te re n  L o b au“ e ine  k le ine re  
Insel,  die „R o h rw ö r th -A u “ , u n d  s t rö m te  u n m i t t e lb a r  an  de r  G em einde  S chönau  vorbei; 
do rt ,  wo h e u te  die „S chö nau er  T e ich e“ als k ün s t l ich  en ts tan d en e  A ltw ässer  stehen. 
D am als  b e fa n d  sich noch  der  —  h e u te  als W iene r  B adean lage  b e k a n n te  —  „G änse ­
h a u fe n “ als Inu n d a t io n sg eb ie t  zw ischen  W ien  u n d  de r  D onau. 1850 beg ann  sodann  die 
g roße  D onauregu lie rung .  In  ih r e r  Fo lge  „ rü c k te “ d e r  H a u p ts t ro m  2 k m  n ä h e r  zur  S tad t ,  
n ac h d e m  m an  ihn  in  das h eu t ig e  (küns tl iche)  B e t t  zwischen G än sehau fen  u n d  W ien  
u m g e le i te t  ha t ,  u n d  de r  1889 fe r t ig ge bau te  H u b e r tu s d a m m  sch n i t t  sch ließlich  die  Lobau 
von der  D onau  ab u n d  m ach te  diese in  de r  Folge a l lm ählich  zu e ine r  „ foss ilen“ Au- 
lan dsch a f t .  Bis d ah in  h a t t e  die D on au  näm lich  auf zw eifache  Weise fü r  das F o r tb e s te h e n  
de r  u rw üchsigen  Au gesorgt: das zu s t rö m en d e  G rundw asser  h a t t e  e in  üppiges W achs­
tu m  de r  G ale r iew ä lde r  zur  Folge, u n d  das a ll jäh r lich  h in f lu ten de  Hochivasser  düng te  
u n d  verso rg te  die Au period isch  m it  n eu en  E rdm assen  in F o rm  von A u fsc h ü t tu n g en

* D iskussionsbeitrag  des A utors am 21. Mai 1970 beim  „12. E uropagespräch der Stadt W ien“ .
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u n d  A nland un gen .  H e u te  ist die D o n a u  ein d u rc h  K a im a u e rn  b e g rad ig te r  F luß  m it  e iner  
S ch if fah r ts r inne  (und  e iner  e rh ö h te n  S tröm ungsgeschw ind igke i t) ,  ih r  ehem aliges S tro m ­
b e t t  aber,  die „A lte  D o n a u “ (m angels e ine r  en tsp rec h en d en  D u rch s t rö m u n g ) ,  e ine  d u rch  
S a lm onellen  ve rp es te te  B rü he .  Als Fo lge  de r  R egu lie run g  b eg an n en  die  A u w äld e r  u n d  
-wiesen auszu trocknen .  Es se tz te  die  V e r lan d u n g  der  A l ta rm e  u n d  die V e rs tep p u n g  der  
F e t tw ie se n  ein: so w irk te  sich d ieser  erste  g roße  Eingriff auf die  pa rad ies isch e  L obau  
aus. D e r  zw e ite  e rfo lg te  e in  ha lbes  J a h r h u n d e r t  spä te r ,  als der  1941 e rb a u te  A nfangs­
te i l  des p ro je k t i e r te n  „D onau -O d er-K an a ls“  das G eb ie t  in zwei Teile  ze rschn it t .  D ie so 
en ts ta n d e n e  „O b ere  L o bau “ (zw ischen Groß E n ze rsd o r f  u n d  dem  Ö lhafen)  ist in  de r  
Fo lge  am m eis ten  z e rs tück e l t  u n d  v e rb a u t  w orden ,  die „ U n te re  L ob au“ (süd lich  von 
M ühl le i ten  u n d  bis Schönau) b e w a h r te  dagegen bis h e u te  n och  R este  d e r  e ins tigen  Au- 
lan dscha f t .  E in  dri t ter ,  fo lgenschw ere r  Eingriff schien  jedo ch  in  jü n g s te r  Z e i t  auch  d ie­
sem  Z u s tan d  ein E n de  zu b e re i te n :  d ie  1966 e rfo lg te  „G ru n d w asse re r sch l ieß u n g “ d u rch  
d en  B au  von dre i  H o r iz o n ta l f i l t e rb ru n n en  (Tafe l  I I ,  Abb. 1) m i t t e n  in  de r  le tz ten  u r ­
w üchsigen  Au. Man o p fe r te  fü r  e ine de r  d re i  P u m p e n  die le tz te  G ra u re ih e r - fA rd ea  cine-  
rea-JK olonie  auf W iener  S tad tg eb ie t  m i t t e n  in  e inem  L an dschaf tsschu tzgeb ie t  (!),  v e r ­
tr ieb  einige se l tene  Greifvögel u n d  besch leun ig te  die  A u s tro ck n u n g  in e inem  noch  
h ö h e re n  Maß! U n d  schon d ro h t  d e r  v ie r te  (u n d  w ah rsche in l ich  le tz te )  Schlag: E ine  
W e hran lag e  des 20 k m  langen  W ien e r  E n tla s tun gskan a ls  soll in  die L ob au  ver leg t  w e r­
den, w obei auf  de r  zu e r r ic h te n d e n  k ü n s t l ic h e n  Strom insel  „ü b e rsch w em m u ng sf re ie  Au- 
w iesen“ (eine con trad ic t io  in  ad jec to!)  das v e rn ic h te te  N a tu rp a ra d ie s  e rse tzen  sollen!

Die D onauauen  s ind abe r  —  n eb en  den  M a rch auen  u n d  dem  N eusied le r  See —  der  
n a tu rw issen sch a f t l ich  w er tvo l ls te  u n d  schü tzensw erte s te  L e b en srau m  in  d e r  O sthä lf te  
Ö sterre ichs . D e r  N eusied le r  See ist zoologisch re la tiv  gu t e r fo rsch t  u n d  d u rch  viele 
P u b l ik a t io n e n  beleg t ;  die M arch au en  s ind  dagegen seh r  wenig b e k a n n t ,  u n d  m a n  findet 
d em e n tsp re c h e n d  auch k au m  L i te ra tu rh in w e ise  ü b e r  dieses Gebiet. M erkw ürd igerw eise  
s ind  ab e r  die D o n au au en  bei W ien  zw ar ein  t rad i t io ne l le s  E xkursions- u n d  F o rsch u n g s­
fe ld  de r  Zoologen, u n d  d enn och  gibt es, speziell auf dem  o rn i tho log ischen  Sek to r ,  k au m  
einschlägige V erö ffen t l ichungen  aus d e r  G egenw art .  V or r u n d  e inem  J a h r h u n d e r t  sind 
d a fü r  au sfü h r l iche  v oge lkund l iche  A rb e i te n  ( K r o n p r i n z R u d o l f  u n d  B r  e h  m  1879, 
M a r s c h a l l  u n d  P  e 1 z e 1 n  1882) ersch ienen ,  die uns e inen  V erg le ich  m it  den  gegen­
w ä r t ig en  V erh ä l tn issen  in  de r  L obau  erm öglichen . F ü r  e inschlägige H inw eise  d an ke  ich 
an  d ieser Stelle  H e r rn  A. H o v o rk a  (W ien) besonders  herz l ich . D er  V erg le ich  weist auf 
e ine  s ta rk e  V e ra rm u n g  d e r  V ogelw elt  w ä h re n d  dieser 100 J a h r e  h in  u n d  w a rn t  vo r  den  
K onseq uen zen  w e i te re r  Eingriffe  in  diese L andschaf t .

A c h tu n d zw a n z ig  Voge lar ten  iveniger  als dam als  b rü t e n  h e u te  in  d e r  L o bau  (siehe die 
h ie r  fo lgende A ufzäh lung) ,  u n d  die H ä lf te  davon, 14 A r te n  (m it e inem  +  gek enn ze ich ­
n e t) ,  s ind aus diesem G ebie t  ü b e rh a u p t  ganz v e rschw u nd en  (siehe Tabe lle  S. 78):

T a f e l  I: D a s  z u r  E r r ic h tu n g  e in e s  G r e if v o g e lr e s e r v a t e s  v o r g e s c h la g e n e  G e b ie t . D o n a u -O d e r -K a n a l,  
A lt w a s s e r  u n d  S tr o m  (b zw . H u b e r tu s d a m m ) g r e n z e n  d ie  „ U n te r e  L o b a u “ g e r a d e z u  id e a l  zu  e in e r  
I n s e l  a b . I h r e  l in k e  (W ie n e r )  H ä l f t e  i s t  z u r  G ä n z e  „ G r u n d w a s s e r s c h u tz g e b ie t“ (1200 H e k ta r ) , d a s  
R e s e r v a t  m ü ß t e  a b e r  a u c h  d e n  r e c h te n  (n ie d e r ö s t e r r e ic h is c h e n )  T e i l  (b is  S c h ö n a u )  u m fa s s e n . D ie  
d r e i  P u m p w e r k e  „ A lte r  K r e u z g r u n d “ (1), „G roß  R o h r w ö r t h “ (2) u n d  „ G ä n s h a u fe n “ (3) l e i t e n  ih r  W a s ­
s e r  d u r c h  u n te r ir d is c h e  R o h r le i t u n g e n  z u m  B e h ä lt e r  u n d  H e b e w e r k  (A ). B a u m f a lk e  (F a lc o  s u b b u te o )  
( l in k s  o b e n ) , S c h w a r z m ila n  (M ilv u s  m ig r a n s )  (u n te n )  u n d  S e e a d le r  (H a l ia a e tu s  a lb ic i l la )  (r e c h ts  
o b e n )  s in d  t y p is c h e  u n d  s c h ü t z e n s w e r t e  V o g e la r te n  d e s  G e b ie te s .  (Z e ic h n u n g :  A . F e s t e t ic s )
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Tafel II: Schützensw erte A rten der L o b a u , I. D em  Pum pw erk „G änshaufen“ (Abb. 1) m ußte die 
letzte W iener B rutkolonie des Graureihers (Ardea cinerea) (Abb. 2) w eichen . Durch das rapide Sin­
ken des G rundw asserniveaus trocknen auch die Standorte der heute noch m assenhaft blühenden  
Schneeglöckchen (Galanthus n ivalis) (Abb. 3) aus. Für die Auw älder am Strom  ist die B eutelm eise  
(Remiz pendulinus) (Abb. 4) typisch; sie baut ihr kunstvolles H ängenest auf herunterhängende 
W eidenäste (Abb. 5). Die einzige brütende L im ikolenart der Lobau ist der F lußuferläufer (Actitis 
hypoleucos) (Abb. 6). (Fotos: A. Festetics)

Tafel III: Schützensw erte Arten der L o b a u , II . Das Flugbild des beutetragenden  Fischadlers 
(Pandion haliaetus) (Abb. 1), des Seeadlers (Haliaetus albicilla) (Abb. 2) und des Schw arzm ilans (Milvus 
m igrans) (Abb. 3) gehört noch zu den regelm äßigen Erscheinungen an der W iener Donau. Durch Schlä­
gerung und durch A ufschüttung der A ltw asser in der Lobau (Abb. 4) w ird jedoch ihr Lebensraum  
allm ählich zerstört. B esonders die m ächtigen  H orstbäume (Abb. 5) m it einem  H abicht-(A ccipiter  
gentilis-)H orst w erden Jahr für Jahr seltener. (Fotos: A. Festetics)
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1. Sprosser  (L usc in ia  luscinia)
2. S a a tk rä h e  (C orvus  frug ilegus)
3. B ien en fre sse r  (M erops apias ter)  +
4. B lau rac k e  (Coracias garrulus)  +
5. Eisvogel (A lce d o  a t th is )
6. W ach te lkö n ig  (C rex  crex )  +
7. R o tsch en k e l  (T r ing a  to tanus)  +
8. W a ld w asse r läu fe r  (Tr inga  

o chropus )  +
9. K ieb itz  (V a n e llu s  vanellus)

10. T r ie l  (B u rh in u s  o e d icnem u s)  +
11. F lußseeschw albe  ( S te rna  h iru n d o )
12. Z w ergseeschw albe  (S terna  

m in u ta )  +
13. G roße  R o h rd o m m el  (B o ta uru s  

stellaris)  +
14. P u r p u r r e ih e r  (A rd ea  p u rp u re a )

15. K n ä c k e n te  (A na s  querquedu la )
16. K r ic k e n te  (A na s  crecca)
17. Löffe len te  (A n a s  spatula)
18. S c h n a t t e re n te  (A na s  s trepera)
19. M o oren te  ( A y th y a  nyroca)
20. K o rm o ra n  (Phalacrocorax  carbo)
21. R o h rw e ih e  (Circus aeruginosus)
22. K o rn w e ih e  (Circus cyaneus)  +
23. W iesenw eihe  (Circus pygargus)  +
24. R o te r  M ilan  (M ilvus m ilvu s )  +
25. S ch lang ena d le r  (C ircaetus  

gallicus)  +
26. Z w e rgad le r  ( H ieraaetus  

p e n n a tu s )  +
27. K a ise ra d le r  (A qu ila  heliaca)  +
28. S eead le r  (H aliaaetus albicilla)

V e rsu ch t  m a n  n u n  die m u tm a ß l ic h e n  G rü n d e  dieser R ü ckgänge  zu e ru ie ren ,  so 
k o m m t m an  zu dem  E rgebnis ,  daß 12 A r te n  (die 5 E n ten ,  2 R e ih e r ,  2 Seeschw alben 
u n d  d e r  W ach te lkö n ig )  als T ie fb r ü te r  d u rc h  B io to p ä n d e ru n g e n  (V er landung  de r  A lt­
wässer, V e rb au u n g  de r  K iesb änk e) ,  5 A r te n  (die b e id en  L im iko len  u n d  die 3 R a c k e n ­
a rt igen)  du rch  B e u n ru h ig u n g  (Ausflügler, F o to g ra fen ) ,  e ine  A r t  (der  Sprosser) d u rch  
V ogelfänger  (d ie  diese A r t  m a ssen haf t  v e rk a u f t  h aben )  u n d  10 A r te n  (die S aa tk rähe ,  
d e r  K o rm o ra n  u n d  die 8 Greifvögel)  d u rch  Jäge r  (als Fo lge  der  u ns inn igen  „R a ub zeug ­
b e k ä m p fu n g “ ) v e rd rä n g t  w o rd en  sind. M a r s c h a l l  u n d  P  e 1 z e 1 n  (1882) geben uns 
e in  e rs c h ü t te rn d e s  Zeugnis von  d ieser b a rb a r isc h e n  Schießere i:  „ Im  J a h r e  1811 e n t­
deck te  H e r r  N a t te r e r  au f  d e r  Inse l  L obau  d en  H o rs t  eines K aise rad le rs .  Die be iden  
A lten  w u rd e n  geschossen u n d  die ju n g en  Vögel in  die M enager ie  zu S chö n b ru n n  ge­
b ra c h t .“  Sie e r in n e rn  auch  an  . . die g roße  M enge S eeadle r ,  w elche  de r  ,b e rü h m te  
A d le r jäg e r4 D r a x 1 e r  auf  se iner  H ü t te  bei G än se rn d o rf  g e tö te t  h a t “ . B esag te r  V ogel­
m ö rd e r  zog r u n d  40 J a h r e  lang  im  ganzen  M arc h fe ld  m i t  se inem  zahm en  U h u  um her ,  
u m  m it  dessen H ilfe  G reifvögel anzu locken  u n d  zu v e rn ich ten .  A ber  auch  „d ie  k a is e r ­
lichen  J ä g e r  e r leg ten  f r ü h e r  im  L au fe  des W in te rs  v ie r  bis sechs d e r  gewaltigen V ögel“ 
( =  Seeadle r!) .  V om  G ra u re ih e r  u n d  K o rm o ra n  b e fa n d e n  sich dam als  in  der  L obau  die 
größ ten  K o lo n ien  von ganz Ö ste rre ich!  W e t t s t e i n  (1919) zäh lte  d o r t  im J a h r e  1918 
noch  300 b ese tz te  K o rm o ran -H o rs te ,  1919 ab e r  n u r  no ch  einige D u tzend  B ru tp a a re ,  
den n  „es w a r  E n d e  F e b ru a r  1919, als L a n d ta g sa b g eo rd n e te r  P a r r e r  im n ie d e rö s te r ­
re ich ischen  L a n d ta g  e inen  A n tra g  au f  A u sro t tu n g  d e r  K o rm o ran e  e in b ra ch te  u n d  diesen 
A n trag  m it  e in e r  längeren ,  von  U n r ic h t ig k e i te n  u n d  E n ts te l lu n g en  s t ro tzen d e n  R ede  
b e g rü n d e te “ . M an s te ll te  sich d a ra u fh in  zur  B ru tz e i t  u n te r  die N estbäu m e  u n d  bo lle r te  
so lange  auf Alt- u n d  Jungvögel ,  bis schließlich  die K o rm o ra n e  1924 endgü lt ig  au fh ö r ten ,  
in  de r  L o bau  zu b rü te n .  1957 e r loschen  die  le tz ten  o b e rö s te rre ich ischen  (an de r  T raun- 
u n d  E n n sm ü n d u n g )  u n d  1967 die le tz ten  n ied e rö s te r re ich isc h e n  (bei T u lln  u n d  bei O rth)  
B ru tb e s tä n d e  bis auf  e inen  k le in en  B es tand  im W W F -R ese rv a t  „ U n te re  M a rch au en “ 
( F e s t e t i c s  1970) —  diese v ier  bis fü n f  P a a re  s ind  die  le tz te  ö s te rre ich ische  B r u t ­
p o p u la t io n  des K o rm o rans!  E in  b e so n d e re r  K u l tu r sc h a tz  W iens w a r  schließlich  die bis 
1964 aus etw a 30 P a a re n  b e s teh en d e  G rau re ih e i’ko lon ie  in  de r  Lobau, bis w egen der 
W asserle i tung  des e rw ä h n te n  P u m p w erk es  eine  Schneise u n m i t t e lb a r  n eben  den  H o rs t ­
b äu m e n  gesch lägert  w urde .  1966, als der  B ru n n e n b a u  fe r t ig  war, b rü t e te n  n u r  no ch  zehn
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P aare ,  1967 n u r  no ch  fü n f ,  u n d  1970 k a n n  inso fe rn  als t r au r ige s  D a tu m  verze ichne t  
w erden ,  als im  E u ropä ischen  N a tur  sch ü tz  jahr  die le t z te  R e ih e r  Siedlung  an de r  W iener  
D onau  (u n d  v o r le tz te  östlich  de r  B u n d esh au p ts tad t )  b ere i ts  endgült ig  erloschen ivar!

Das kaiserliche  Jagdrev ier  Lobau  ist jedoch  schon seit 1905 „L an dsch a f t s sch u tzg eb ie t“ , 
wie auch  de r  S eead le r  (T A F E L  I I I ,  Abb. 2), d ieser m i t  m ax im al  2,5 m  F lüge lspan ne  
m äch t igs te  eu ro pä isch e  G reifvögel, seit 1937 u n te r  ganz jäh r ig em  gesetz lichem  Schutz  
s teht.  E r  is t h e u te  in  d e r  W es th ä lf te  E u rop as  n u r  n och  m i t  fü n f  B ru tp a a r e n  (in Schles­
wig-Holstein) v e r t r e te n .  V or dem  K rieg  ab e r  b rü t e te  n o ch  je  e in  P a a r  auch  bei uns in 
de r  L obau  u n d  bei O r th  an de r  D onau , u n d  selbst in  jü n g s te r  Z e it  (so z. B. 1959, 1961 
u n d  1969) k o n n te n  h ie r  B ru tv e r su ch e  fes tgeste ll t  w erden .  U n se re  von  Z oo log ies tuden ten  
seit sechs J a h r e n  rege lm äß ig  d u rc h g e fü h r te n  w in te r l ic h e n  W asservoge lzäh lungen  am 
S trom  ( F e s t e t i c s  1968) e rb ra c h te n  die e r f reu l ich e  E rk e n n tn is ,  daß die D o nau  zwi­
schen W ien  u n d  d e r  CSSR-Grenze e in  t r ad i t io ne l le s  Ü b erw in te ru n g sg e b ie t  von  bis ein 
D u tzen d  S eead le rn  ist.  F o lg end e  dre i  F a k to r e n  s ind  fü r  ih r e  Ex is tenz  an  de r  w in te r ­
l ichen  D on au  en ts ch e id en d :  1. Die N ahrung ,  die d u rch  die  u n te rh a lb  W iens d u rc h  die 
W asserverg if tung  de r  D on au  häufigen k ra n k e n  u n d  to te n  F ische  e inerse i ts  u n d  d u rch  
die v ielen  angeschossenen  W ild e n ten  anderse its  gegeben ist.  So k o n n te n  z. B. im  D ezem ­
b e r  1967 bei d en  „ S ch ö n a u e r  T e ich en “ (vgl. T A F E L  I) r u n d  5500 S to cken ten  ( Anas  
p la ty rh yn ch o s )  u n d  g le ichzeit ig  sechs A d le r in d iv id u en  b e o b a c h te t  w erden .  Sie jag ten  
h ie r  nach  geflügeltem u n d  v e r le tz tem  W asserwild. 2. Die Sch la fbä um e ,  e inze ls tehende  
Ü b e rh ä l t e r  d e r  Schwarz- o de r  S i lberpappe l (P o pu lu s  nigra o. alba),  die m ind es tens  100 
J a h r e  alt  sind, in  ih r e r  K ro n en sch ich t  s ta rk e  w aag rech te  Ä ste  hab en ,  die d en  v ie r  bis 
sechs Kilo schw eren  A d le r  t r ag e n  k ö n n e n  u n d  einerse i ts  w indgeschü tz t ,  anderse its  aber 
n ach  e in e r  R ich tu n g  (gegen ein A ltw asser o d e r  e inen  K ahlsch lag)  „offen“ sind, dam it 
de r  scheue  Vogel bei S tö ru ng  auch  im D u n k e ln  fre i  ab s t re ic hen  k an n .  D och schon zu Zei­
t e n  K r o n p r i n z  R u d o l f s  u n d  B r e h m s  (1879) gab es vo n  solchen Seeadle r-Schlaf­
b äu m e n  zwischen W ien  u n d  F isc h a m en d  n u r  ganze zwei Stück! 3. W e itg eh en d e  R u h e  in 
de r  w e i te ren  U m gebung, vor a llem ke ine  Schießere i  u n d  (das b e d a r f  wohl k e in e r  w eite ren  
B egrü nd un g)  k e in e  auf  ges te ll ten  Schlageisen! Man w ü rd e  es als se lbs tvers tänd l ich  an n e h ­
m en, daß sich in  d e r  W eid w erk sp rax is  an d e r  D on au  seit e inem  J a h r h u n d e r t ,  seit dem 
A d le r tö te r  D ra x le r  also, doch  einiges zugunsten  des Seead le rs  g eän d e r t  ha t .  Die h ie r  
fo lgende Z usam m en ste l lu ng  ( S p i t z e r ,  in  V o rb e re i tu ng )  de r  a lle in  in  n e u n  Jahren ,  
zw ischen  1961 u n d  1969,  in  d e r  n ä h e re n  u n d  w e i te ren  U m g ebu ng  W iens u m g e k o m m e n e n  
el f  Seeadler  bew eist uns jed och  das t r au r ig e  G egente il:

G esch lech t A lte r D a tu m F u n d o r t T o desursache

1. _ ju gen d l ich 18. I I I .  1961 L obau 9

2. — Jungvogel I. 1962 B u rg en lan d ?
3. M änn chen Altvogel 9. I I I .  1963 G ra fe n w ö r th /T u l ln geschossen
4. ■— ■ ju gen d l ich W in te r  1963/64 N ied e rö s te r re ich geschossen
5. M änn chen Altvogel E nde  I I I .  1965 O rth /D o n au geschossen
6. W eibchen Altvogel E nde I I I .  1965 O rth /D o n au geschossen
7. M änn chen jugen d l ich 1. I I I .  1966 H o h e n ru p p e rsd o r f verm . Gift

8. — A ltvogel II .  1967
R ev ie r

R e id in g /T u llne rf . Schlageisen

9. — ju gen d l ich 8. IV. 1967 R ev ier
Z u rn do rf /B g ld .

verm . Schlageisen

10. — Jungvogel 27. XI. 1967 L eopoldsd ./M archf . Schlageisen
11. M änn chen Altvogel 10. II .  1968 H a lb tu rn /B g ld . Schlageisen
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V ier Seead le r  sind also du rch  A bschuß ,  d re i  d u rch  Schlageisen, e in e r  w ahrsche in l ich  
d u rch  G if t  u n d  dre i  aus u n b e k a n n te n  U rsac h e n  um gekom m en . Wie viele  ab e r  müssen 
w ir  noch  zu d ieser b e sch äm end en  Zahl d azu rechn en ,  de re n  K a d a v e r  „u n au ffä l l ig “ v e r ­
g rab en  w u rd e n  o de r  auf  dem  M is thau fen  g e lande t sind? E ine  ganz b e so nd ere  K u l tu r ­
schande  s te ll t  von den  oben  au fgezäh l ten  A ngaben  das A b k na llen  jenes a l te n , geschlechts-  
re i fen  A dlerpaares  (denn  Seead le r  w e rd e n  ers t  im 5. J a h r  gesch lech tsre if )  in  O rth  an 
d e r  D on au  dar,  welches d o r t  in  jü n g s te r  Zeit ve rsu ch t  h a t  (nach  län g ere r  Z e it  e rs tmalig  
in  Ö s te r re ich ) ,  w ieder  zu b rü ten !

Was n i i tz t  e in  L an dscha f tssch u tzg eb ie t ,  w en n  d o r t  t ro tz d e m  größ ere  F lä ch en  zu in d u ­
str ie l len  Z w ecken  g erode t  w e rd en  (T A F E L  I I I ,  Abb. 4), w enn  d o r t  du rc h  W a sse rpu m pen  
d e r  G rundw assersp iegel gesenk t w ird  u n d  die L an d sch a f t  sich d a d u rc h  v e rä n d e r t  u n d  
w en n  m i t t e n  im  R ese rv a t  die le tz te  R e ih e rk o lo n ie  v e r t r ie b e n  w ird?  W as n ü tz t  e in  gutes 
Vogelschutzgesetz ,  w enn  das A uslegen  von  Schlageisen n ic h t  v e rb o te n  w ird  u n d  G if t­
ak t io n e n  sogar von am t l ich e r  Seite  g e fö rd e r t  w erd en?  U n d  was n ü tz t  e in  Jagdgesetz ,  
w en n  es von Seead le r jäge rn  ig n o r ie r t  w ird?  Was ab e r  w äre  in  de r  L obau  ü b e rh a u p t  
no ch  zu re t ten ,  w enn  K o rm o ra n ,  G ra u re ih e r  un d  S eeadle r  h ie r  sowieso n ic h t  m eh r  
b rü te n ?  W enn  an B eso n d e rh e i ten  u n te r  den S äuge t ie ren  d e r  B iber  ( Castor fiber)  schon 
1850 u n d  de r  F is c h o t te r  (L u tra  lu t ra ) in  jü n g s te r  Z eit  au sg e ro t te t  w u rd e n ?  Die Donau- 
auen  s ind  an d ieser Stelle  (bei M ühl le i ten )  m i t  3,5 k m  B re i te  am b re i te s te n  im ganzen 
L ande. E in  V erg le ich  m i t  den  M arch au en  zeigt, daß  jen e  w esen tl ich  schm älere ,  aber 
p e rm a n e n t  übe rf lu te te  Wald- u n d  W iesen s tre ifen  sind, die D o n au au en  aber ausg edeh n te r  
sind, g rößere  L ich tu ng en  h ab en  u n d  viel t r o c k e n e re  G ebie te  dars te llen . Das h a t  zur 
Folge, daß die M arch  e inen  a r t e n re ic h e n  B ru tb e s ta n d  an W ild en ten  u n d  L im iko len  au f­
weist,  an de r  D onau  aber  bloß w enige  S tock en ten  u n d  F lu ß u fe r lä u fe r  (A c t i t i s  hypoleu-  
cos)  (T A F EL  II ,  Abb. 6) n is ten . W ä h re n d  ab e r  in  den M archau en  n u r  e inige wenige 
G re ifvoge lpaa re  b eh e im a te t  sind, is t d ie  L obau, de r  b eschäm en den  „ R a u b zeu g b ek äm p ­
fu n g “ zum T ro tz ,  im m er  noch  ein G reifvogelparadies  europäischen  Ranges!  D u rch  die 
e in g es tre u ten  K ahlsch läge  im  b re i te n  G ale r iew ald  ist in n e rh a lb  d e r  Au ein g röß e re r  
F lu g ra u m  fü r  die — große T e r r i to r ie n  b ea n sp ru c h e n d e n  —  e inze lnen  B ru tp a a r e  gege­
ben. 1970 b rü t e te n  in  d e r  „ U n te r e n  L o bau “ n ic h t  w en iger  als

2 P a a r  H ab ich te  ( A cc ip i te r  gen ti l is )
6 P a a r  M äusebussarde  ( B u te o  b u teo )
2 P a a r  W espenbussarde  (P ern is  ap ivorus) 
8 P a a r  S chw arzm ilane  (M ilvus  m igrans)

2 P a a r  T u rm fa lk e n  (Falco  t in n u n cu lu s )  
1 P a a r  B au m fa lk en  (Falco  su b b u teo )  

u n d  als k ostbars tes  Gut 
1 P a a r  S akerfa lk en  (Falco cherrug)

Diese b eac h tensw er t  ho h e  A rten -  u n d  In d iv id u e n z ah l  ve r le ih t  dem  G eb ie t  einmalige 
na tu rw issen scha f t l iche  u n d  k u l tu re l le  W erte ,  u n d  es gibt w ohl k e in e  an d e re  G roßstadt  
in  Europa ,  in  de r  h e u te  n o ch  22 b ese tz te  G re ifvoge lhors te  zu  finden w ären!  W äh ren d  
abe r  H ab ic h t  (T A FEL  I I I ,  Abb. 5) u n d  M äusebussard  sich selbst die H o rs te  bauen ,  
n eh m e n  W espenbussa rd  u n d  S chw arzm ilan  (T A F E L  I I I ,  Abb. 3) gerne  lee rs teh end e  
(Reiher-  o d e r  and ere  G re ifvo ge l- )H ors te  an, u n d  be i  den  d re i  F a lk e n a r te n  ist de r  N es t­
b a u tr ie b  sogar fas t  zu r  G änze erloschen . Sie sind auf  die lee ren  N es te r  a n d e re r  A r ten  
vo llkom m en  angewiesen, u n d  so ist zu b e fü rc h te n ,  daß m it  d e r  V e r t re ib u n g  d e r  R e ih e r  
in d i re k t  z. B. auch das S a k e r f a lk e n p ä rc h e n  v e r t r ie b e n  w urd e ,  w elches seit  J a h rz e h n te n  
m i t t e n  in  de r  K olonie  b r ü t e t  u n d  je tz t  n u r  noch  ein bis zwei J a h r e  B ru tm ö g lich k e it  
h a b e n  w ird ,  bis n ä m lich  die aufge lassenen  N es te r  d u rch  die W it te ru n g  zerfa l len  sind. 
Im m e rh in  h a t  sich aber  in  d en  A ltw ässern  d e r  L obau  auch  noch  ein k le in e r  B ru tb e s ta n d  
d e r  B eute lm eise  (R e m iz  p e n d u l in u s )  (T A F E L  II ,  Abb. 4, 5), der  W asserra l le  (Rallus  
aquaticus),  des T e ichh uh nes  (G all inu la  chlor opus) ,  d e r  Z w erg roh rdo m m el ( Ixo b rych u s  
m in u tu s )  u n d  a n d e re r  sch ü tzen sw er te r  V o g e la r ten  bis h e u te  e rh a l ten ,  w ozu noch  die 
au ß e ro rd en t l ich e  B ed eu tu n g  d ieser  to te n  D o n au a rm e  als N ahrungs-  u n d  R astgeb ie t
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d u rc h z ie h e n d e r  u n d  w in te r l ich e r  V o g e la r ten  kom m t.  G änsesäger (M ergus m erganser) ,  
Sche llen ten  (B ucepha la  c langula)  u n d  a n d e re  W in te rg äs te  h a l te n  sich h ie r  bevo rzug t  auf 
( F e s t e t i c s  u n d  L e i s l e r  1970), u n d  einze lne  a lte  B äum e w erd en  n eb en  den  e r ­
w ä h n te n  G re ifv og e la r ten  auch  vom  rege lm äß ig  d u rch z ieh en d en  F isch ad le r  (P an d ion  
haliae tus)  zwecks Ü b e rn a c h tu n g  angeflogen (T A F EL  I I I ,  Abb. 1).

Z um  E uropä ischen  N  atur schü tz  jahr  1970  u n d  an läß l ich  des in  Z usam m enh ang  d am it  
abg eh a l ten en  „12. E u ro pag esp räches  de r  S tad t  W ien “ sei h ie r  dah e r  fo lg end er  V orschlag 
u n te r b re i t e t :  Die D o n au au en  „ U n te re  L o b a u “ , am linken  S trom ufer ,  zw ischen S tro m ­
k i lo m e te r  1917 u n d  1910 sich befindend ,  m ögen  als V o l ln a tu rschu tzgeb ie t  zu e inem  
W ien er  G re ifvoge lreserva t  e rk lä r t  w erd en .  Das etwa 1600 H e k ta r  g roße G ebie t  is t du rch  
d en  D onau-O der-K ana l im  W esten , d u rc h  die E berschü t t- ,  Mittel- u n d  K ü h w ö r th e rw asse r  
im N ord en ,  d u rch  die „S ch ö n au e r  T e ic h e “ im Osten  u n d  d u rch  den D on au s tro m  (bzw. 
den  H u b e r tu sd am m ) im  Süden  als eine m e h r  o d e r  m in d e r  g roße Insel le ich t abgrenzb ar  
u n d  fü r  e in  R ese rva t  ge radezu  p rä d e s t in ie r t  (T A F E L  I) .  D u rch  E in bau  von S ch leusen­
an lagen  möge die  D u rc h s t rö m u n g  des A l td o nau bere iches  vom S trom  aus ges ichert  w e r ­
den ; dies käm e  n ic h t  b loß de r  e inz igart igen  Vogelwelt,  so n d e rn  auch dem  b e n a c h b a r te n  
E rh o lu n g s rau m  („O b ere  L o bau “ ) d e r  W iene r  B evö lkerung  zugute! Das Sch lägern  von 
a l ten  H o rs tb äu m e n  u n d  w e ite re  A u ffo rs tu n g en  von P a p p e lb a s ta rd e n  m üssen  in  dem  so­
wieso u n re n ta b le n  F o rs tb e t r ieb  d e r  A u v e r t rag l ich  v e rb o ten  w erden .  E in  von  N a tu r ­
sc h u tzex p e r te n  ausgea rb e i te te r  „ H a b i ta t -M an a g e m en t“ -(Lebensraum -B ew ir tschaf tungs-)  
P la n  soll alle k ü n f t ig e n  Forst-  u n d  W asse rb au m aß n a h m en  b es t im m en . Im  Horst-  u n d  
R as trev ie r  de r  g roßen  Greifvögel m uß  in  1000 m U m kre is  d e r  be tr .  B äum e  ganz jäh rig  
T o ta l ru h e  he rrschen .  Im  R au m  W ien, N ied e rö s te r re ich  u n d  B u rg en lan d  m uß  m it  de r  
einzig w irk sam en  S tra fe ,  m it  dem  E n tzug  des Jagdscheines,  de r  G reifvoge labschuß  b e ­
s t r a f t  w erden .  Schlageisen un d  G if tk ö d e r  d ü r f e n  —  zum indest  in  den  von S eead le rn  
besu ch ten  G eb ie ten  —■ n ic h t  ausgelegt w erd en .  D a fü r  sollte versuchsweise  F a l lw i ld  als 
L u d e r  im W in te rh a lb ja h r  an e n ts p re c h e n d e n  Ste l len  avisgelegt w erden ,  u m  die A d ler  
zwecks B rü te n s  in  das G eb ie t  „ z u rü c k z u k ö d e rn “ .

Der W asserbedarf der  W ien er  B e v ö lk e r u n g  s te igt jäh r l ich  um  3 P ro z e n t  ( D o n n e r  
1966). K e in  v e rn ü n f t ig e r  N a tu r s c h ü tz e r  w ü rd e  deshalb  die n eu en  G run dw asse rw erk e  
ab lehnen .  Es d a r f  aber  wohl g e fo rd e r t  w erden ,  den  G rundw asse rv e r lu s t ,  d e r  d u rc h  die 
P u m p e n  en ts teh t ,  d u rc h  ein  „M a n ag e m en t“ zu ko m p ens ie ren .  Die R e ih e rk o lo n ie  a l le r ­
dings h ä t t e  g e re t te t  w e rd en  k ö n n en ,  w en n  m a n  bei de r  P la n u n g  de r  W asser le i tungen  
auch Zoologen b e f rag t  h ä t te .  U n d  fü r  d en  A d le rab sch u ß  gibt es ü b e rh a u p t  k e in e  E n t ­
schuldigung. Es wäre m i t  d em  „E uropäischen  N a tu r  schü tz  jahr  1970“ fü r  uns im  allge­
m e in e n  u n d  m i t  d e m  „12. E uropagespräch  der S ta d t  W ie n “ im  spez ie llen  traurig  be­
ste ll t ,  t venn die  „U ntere  Lobau“ n ic h t  zu  d iesen  b e iden  A nlässen  zu  e in e m  „ W iener  
G reifvoge lre serva t“ erk lär t  w erd en  k ö n n te .  D en n  sonst w ird  m an  sich des E ind ru cks  
n ic h t  erw ehren  k ö n n en ,  daß alles n u r  e in  leeres Gerede war!

Literatur:
D o n n e r ,  J. (1966): D ie  E rrichtung des G rundw asserw erkes der Stadt W ien in der U nteren  

Lobau. (G as/W asser/W ärm e, 20: 111— 123, W ien .)
F e s t e t i c s ,  A. (1968): W asservogelzäh lungen  an der n ied erösterreich isch en  D onau. (N atur und 

Land, 54: 205— 214, Graz.)
F e s t e t i c s ,  A. (1970): D as zw eite  „W orld -W ild life-F und“ -R eservat in Ö sterreich: D ie  U nteren  

M archauen. (N atur und Land, 56 : 39— 48, Graz.)
F e s t e t i c s ,  A. ,  u.  L e i s l e r ,  B. (1970): Ö kologie der Schw im m vögel der D onau, besonders in  

N ied erösterreich . (Arch. H ydrobiol., Suppl. D onau, im D ruck.)
M a r s c h a 1 1, A . F ., u. P e 1 z e 1 n, A. (1882): Ornis V indobonensis. (pp: 192, W ien.)
S p i t z e r ,  G. (in  V orber.): Zur Ö kologie ü berw internder Seead ler (H aliaetu s a lb icilla /L .) im  

G ebiet der n ied erösterreich isch en  D onauauen und des N eu sied ler Sees. (E gretta, W ien.) 
R u d o l f ,  K ronprinz von  Ö sterreich, und B r e h m, A. (1879): O rnithologische B eobachtungen  

in den A uw äldern  der D onau bei W ien. (J. Orn., Nr. 146: 97— 129.)
A n schr ift des V erfassers: Dr. A. F este tic s , I. Z oologisches In stitu t der U n iversitä t W ien.

81

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1970

Band/Volume: 1970_3

Autor(en)/Author(s): Festetics Antal

Artikel/Article: Die Donauauen "Untere Lobau" - Vorschlag zur Errichtung eines
Wiener Greifvogelreservates. 73-81

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37402
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=192370

